
Maissilage ist eines der wich-
tigsten Grundfuttermittel in 
der Rinderfütterung. Speziell 

in trockenen Jahren, in denen Grün-
landerträge ausbleiben, kann Silomais 
die Futterknappheit wieder ausglei-
chen. Dabei wird die Auswahl der 
Silomaissorte oft nur auf Masse und 
Stärkeertrag reduziert. Der anderen 
Ertragshälfte im Silo – sprich die Rest-
pflanze – wird meist zu wenig Be-
achtung geschenkt. Auf welche Züch-
tungsziele neue Silomaissorten ab-
zielen, wird in folgenden Punkten 
zusammengefasst.

Pflanzengesundheit als Basis 
für hochwertige Futtermittel

Eine gesunde Blattmasse der Mais-
pflanze sichert geringen Mikroorganis-
menbesatz des Erntegutes und ist 
somit Basis für hochwertiges Futter-
mittel. Auf abgestorbenen Pflanzen-
teilen befinden sich oftmals eine Men-
ge an Mikroorganismen, die erhebliche 
Probleme bei der Silierung, besonders 
bei der Verdichtung und somit Prob-
leme bei der Stabilität der Silage ver-
ursachen können. Ausgereifte Stärke 
ist nur mit gutem "Stay-green" (langes 
Grünbleiben der Pflanze) und bester 
Blattgesundheit der Pflanzen möglich. 
Robuste Mischtypen reagieren auch 
unter Stressbedingungen mit deutlich 
geringerer Anfälligkeit auf Beulen-
brand. Das lange Grünbleiben der 
Pflanze ist eine Eigenschaft, die für 
Silomais unerlässlich ist. Die Assimi-
lation bis zur Ernte bringt einen hohen 
Zuckergehalt für rasche Silierung. 
Nebenbei ermöglicht der Stay-green-
Effekt ein langes Erntefenster, um 
mögliche Schlechtwetterphasen zu 
überdauern.

Gute Standfestigkeit bei hoher 
Verdaulichkeit

Aufgrund zunehmender Wetter-
extremen spielt bei der Sortenwahl 
neben Ertrags- und Qualitätsmerk-
malen die Standfestigkeit eine zent-
rale Rolle. Für eine gute Standfestigkeit 
sind die Zellwandbestände Zellulose, 
Hemizellulose und Lignin verantwort-
lich, letzteres ist „Holz“ und nahezu 
unverdaulich. Höher verdauliche Sor-
ten schaffen die seltene Kunst, eine 
sehr gute Standfestigkeit mit einer 
deutlichen Steigerung der Faserver-
daulichkeit durch geringere Verhol-
zung der Gerüstsubstanzen zu ver-
einen. 

Die Verdaulichkeit von Stärke aus 
dem Kolben liegt bei nahezu 100 Pro-
zent, und differiert zwischen den Sor-
ten daher kaum. Das heißt, den Unter-
schied in der Verdaulichkeit macht die 
Restpflanze. Neben dem Kolben ent-
spricht die Restpflanze etwa der Hälf-
te vom Masseertrag im Silo, ein Grund 
genug sich diesem Teil ausführlich zu 

widmen. Da der limitierende Faktor 
bei vielen Betrieben die Fläche ist, 
spielt die Qualität der Pflanze eine 
entscheidende Rolle. Bei der Unter-
suchung der Faserverdaulichkeit gibt 
es unter den Silomaissorten erhebliche 
Unterschiede, vor allem, wenn man 
nicht nur wie üblich den 48-Stunden-, 
sondern gleichzeitig den 24-Stunden-
Untersuchungszeitraum betrachtet 
(siehe Grafik). Hier treten die Unter-
schiede der neuen Silomaisgenetik 
noch deutlicher zu Tage, die den Wert 
des Grundfutters entscheidend erhö-
hen. Wird zum Beispiel eine zwei 
Prozent höhere NDF-Verdaulichkeit 
erreicht, sind das in der Praxis Welten. 
Nur ein hoher Futterwert garantiert 
eine bedarfsgerechte Versorgung der 
Rinder und fördert auch die Futterauf-
nahme. Denn je besser die Abbaubar-
keit (Verdaulichkeit) des Futters im 
Pansen, umso mehr können die Kühe 
davon fressen, und das wirkt sich 
positiv auf die Milch- und Fleisch-
leistung aus.

Sämtliche Silomaissorten sind auf 
die Körnermaisleistung geprüft und 
in der Lage, entsprechende Stärkeer-
träge je Hektar zu liefern. Bei Bedarf 
lässt sich bei massigen großrahmigen 
Sorten die Energiedichte entsprechend 
steigern, indem die Schnitthöhe bei 

der Silomaisernte leicht angehoben 
wird.

Um hohe Maisanteile in der Ration 
füttern zu können, sollte ein Teil der 
Stärke aus dem Korn pansenstabil sein 
und so erst im Dünndarm als Energie 
zur Verfügung stehen. Speziell mit 
fortschreitender Silierdauer wird die 
Stärke im Pansen immer schneller 
verdaulich, was zu einer relativ raschen 
Pansenübersäuerung (Acidose) führen 
kann. Neue Hybriden haben als über-
wiegend Hartmaise einen etwas höhe-
ren Anteil an pansenstabiler Stärke. 
Das hilft bei der Rationsgestaltung, ist 
energetisch effizienter und verhindert 
die Grundfutterverdrängung.

Die vorhin genannten Qualitäts-
ansprüche in der Silomaiszüchtung 
haben für die Rinderfütterung höchs-
te Priorität. Hohe Masseerträge sind 
am Markt Grundvoraussetzung und 
werden bei neuen Silomaissorten oh-
nehin erwartet beziehungsweise schaf-
fen es neue Sorten nur über einen 
Zuchtfortschritt (meist Ertragssteige-
rung) in die Registrierung. Bei der 
richtigen Sortenwahl sollte daher 
neben Ertragsstabilität vor allem auf 
die Qualität ein Augenmerk gelegt 
werden. 
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Produktneuheiten bei Kristen
Die Firma Kristen bringt  

mit der RFM-Box, dem One-
Way-Gate und dem elektri-
schen Hebel Neuheiten auf 
den Markt. 

RFM-Box
Die RFM-Box ist eine be-

wegliche Liegebox, die im 
Kopfraum oder auf dem er-
höhtem Brustkissen mon-
tiert werden kann. Großer 
Vorteil ist die stufenlose 
Höhenverstellbarkeit, womit 
die Box an jede Tiergröße 
angepasst werden kann. Die 
ausgeklügelte Konstruktion 
ermöglicht eine variable 
Positionierbarkeit der Na-
ckenkette. Um eine lange 
Haltbarkeit zu garantieren, 
fertigt Kristen den Stand-
pfosten zum Aufdübeln 
komplett aus Edelstahl. Zu-
dem ist ein ungehindertes 
Stehen der Tiere in der Box 
möglich. Die Boxenabtren-
nungen steuern wie bei der 
bewährten BK-Box wirksam, 
ohne zu behindern. 

One-Way-Gate
Das One-Way-Gate hat die  

Funktion einer Rücklauf-
sperre für Kühe in den Gän-
gen. Die modulare Bauwei-
se bietet eine hohe Einbau-

f l e x i b i l i t ä t .  D i e 
ergonomische Haarnadel-
schwinge, die mit einer ver-
schleißarmen Doppellage-
rung ausgestattet ist, ver-
h i n d e r t  e i n e 
Verletzungsgefahr und das 
Einhängen der Halsbänder. 
Die geräuschgedämpfte Bau-
weise vermeidet Stress für 
die Tiere.

Elektrischer Hebel	
Eine weitere Neuentwick-

lung ist der elektrische 
Hebel als Zusatzausrüstung 
für sämtliche Selbstfang-
gitter. Dieser kann manuell 
oder per App bedient wer-
den.

Informationen: adfadfa-
fasfsfasfafasfafsffaffafsffafs-
fafaffafafsfasfsdfsfafasfsfa-
fadsfsaffasfsdfafasfsdf�FIRMEN-
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Die RFM-Box ist eine beweg-
liche Liegebox.

Silomais: Die Ansprüche 
an eine neue Genetik

Qualitätsansprüche an 
neue Silomaisgenetik

Gesunde Sorten sind die Basis für eine optimale Silage. 

In den vergangenen Jahren hat 
sich der Zuchtfortschritt in der 
Maiszüchtung rasant entwi-
ckelt. Neue Silomaissorten 
zielen nicht nur auf höchste 
Masse- und Stärkeerträge ab, 
sondern wurden auch in punk-
to Agronomie und Silagequali-
tät deutlich verbessert.

CHRISTIAN DORNINGER

Planung | Unter-Oberbau | Stalleinrichtungen

Familienbetrieb seit 1969 
Ottobeuren-Ollarzried  
+49(0)8332 / 936677-0 
www.w-kristen.com

Vor Ort für Sie da: Leopold Asch, 
Michelbach · 0664-4767708

Ihren Kühen
zuliebe!

felder-stall.com

Bauernzeitung Gesamtausgabe
zum Tier- und Stallthema
KW 5
88 x 130 mm

www.saatbau.com

FILMENO FAO ca. 290
Leistung garantiert
•	höchste Grün- und Trockenmasseerträge
•	sehr gute NDF-(Zellwand)-Verdaulichkeit
•	sehr gute HT-Toleranz

evtl Füller www....

in Arbeit

NDF-VERDAULICHKEIT  
Eine Untersuchung auf NDF-Verdaulichkeit (24 Stunden) zeigt deutliche Sortenunterschiede und 
gibt mehr Info für die Futterration.

QUELLE: SAATBAU LINZ
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Bio-Legestall mit Herz
Wenn Michael Oberger 

und seine Lebensgefährtin 
Monika Hafenscher von 
ihrem Bio-Legestall in der 
Buckligen Welt in Nieder-
österreich sprechen, kom-
men sie sofort ins Schwär-
men. Es war eindeutig die 
richtige Entscheidung, 2015 
von der Milchwirtschaft auf 
Bio-Eier umzusteigen.

Sowohl der Stall als auch 
die Hühner kommen von 
der Firma Schropper GmbH 
in Gloggnitz. „Es ist von 
großem Vorteil, einen guten 
und verlässlichen Partner 
mit viel Know-how zu ha-
ben, bei dem alles aus einer 
Hand kommt“, zeigt sich 
Oberger sehr zufrieden.

Umzug in den Stall
Erst vor wenigen Wochen 

sind wieder 6000 Hühner 
im Alter von 18 Wochen in 

den großzügigen Stall ge-
zogen. Den beiden Herden 
mit je 3000 Hühnern stehen 
sechs Hektar Auslauf und 
ein überdachter Außen-
scharrraum zur Verfügung, 
der von der Familie liebevoll 
„Wintergarten“ genannt 
wird. Das Bio-Futter wird 
aus der Region bezogen und 
kann je nach Alter der Hen-
nen und Bedarf zusammen-
gestellt werden. Die Bio-
Eier tragen das „Zurück 
zum Ursprung“-Zertifikat, 
für das strengste Auflagen 
gelten. Es gibt keinen Be-
reich in der Tierhaltung, der 
besser kontrolliert ist als die 
Geflügelhaltung. Vertrieben 
werden die Bio-Eier von der 
Firma Schlögl-Ei. Die Stalltür 
steht Interessierten jederzeit 
offen. Oberger führt gerne 
Gäste durch sein „Hühner-
hotel.� FIRMENMITTEILUNG
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Michael Oberger ist Landwirt mit Leib und Seele.

Geringere Stalltemperaturen re-
duzieren die Freisetzung von 
Ammoniak um bis zu zehn Pro-

zent (%) im Sommer, auch die Reduk-
tion von Staub (Träger von Ammoniak 
und Geruch) ist ein wichtiges Thema. 
Nicht nur für die Außenwirkung: Auch 
das Tier braucht zum Gesundsein und 
Ausschöpfen seines Leistungspoten-
tials klimatisierte Gebäude. Neue Stall-
systeme, gekennzeichnet durch „mehr 
Tierwohl“, ein großzügiges Platzan-
gebot und Einstreu, eine Strukturie-
rung der Buchten (Aktivitäts- und 
Ruhezonen) sowie Außenklimareize 
stellen zusätzlich hohe Ansprüche an 
das Sommer-Stallklima.

Zuerst sollten vorhandene Möglich-
keiten im und um den Stall geprüft 
werden. Vielfach sind Mängel bausei-
tig begründet: zu gering gedämmte 
Bauteile, unzureichend dimensionier-
te oder falsch eingebaute Zu-/Abluft-
einheiten, Wahl des falschen Ansaug-
punktes im Sommer (Empfehlung: 
nordseitig!), Funktion von Klappen, 
Stellmotoren, Fühlern – und so weiter.   

Hitzestress setzt je nach Haltungs-
system aber besonders für Sauen bei 
etwas mehr als 20 Grad Celsius ein, ist 
sehr stark vom Tiergewicht abhängig 
und kann zu schweren wirtschaftlichen 
Einbußen führen. Bei Unter- oder Über-
schreitung der thermoneutralen Zone 
muss je Grad Temperaturabweichung 
mit Minderleistungen der täglichen 
Lebendmassezunahmen gerechnet 
werden. In der Zuchtsauenhaltung äu-
ßert sich Hitzestress mit einer Verdop-
pelung der Umrauscherquote, verrin-
gerter Milchleistung und steigenden 
Abortraten. Im Hinblick auf die Vor-
gaben zur Luftreinhaltung und Ver-
ringerung der Ammoniakemissionen 
sind praxistaugliche Kühlmaßnahmen 
anzustreben. 

- Niederdruck-/Einweichanlagen 
verwenden Kombidüsen, die auf Basis 
des vorhandenen Wasserdrucks ent-
weder einen Sprühnebel zum Kühlen 
der Luft oder große Wassertropfen 
zum Einweichen von Verschmutzun-
gen versprühen. Bei dieser kosten-
günstigen Technik ist die Tröpfchen-
größe ein Nachteil, da sie schneller zu 
einem Ansteigen der relativen Luft-
feuchte und zu einem Durchnässen 

von Aufstallung, Böden und Tieren 
führen kann. 

- Zweistoffdüsensysteme sind eine 
neue Entwicklung, bei der eine luft-
führende Zuleitung den Sprühstoß an 
der Düse beschleunigt und so selbst 
bei niedrigen Drucken von 3,5 bar ein 
feiner Sprühnebel erzeugt werden 
kann. Die oben genannten Nachteile 
entfallen somit. Der Kühleffekt beträgt 
in frei belüfteten Ställen bis zu vier 
Grad Celsius, in aktiv klimatisierten 
Ställen ist dieser Wert noch höher.

- Hochdruck-Vernebelungsanlagen 
vernebeln Wasser über Edelstahldüsen 
fein mit hohem Druck (bis 70 bar) in 
die Umgebungsluft. Ein Nachteil sind 
die höheren Kosten für die Hochdruck-
leitungen und Edelstahldüsen sowie 
ein erhöhter Instandhaltungsaufwand. 
Zusätzlich werden mehrere Filterein-
heiten benötigt. Der Kühleffekt liegt 
bei vier bis sieben Grad Celsius.

- Cool-Pads können bei Neubauten 
mitgeplant oder bei Umbauten zur 
Zuluftkühlung nachgerüstet werden. 
Wabenförmige Zellulosewände werden 
mit kaltem Wasser berieselt und küh-
len die in den Stall strömende Zuluft. 
Wasser wird aus einem Auffangbecken 
im geschlossenen Kreislauf mit einer 
Pumpe durch das System und über das 
Auffangbecken wieder rückgeführt. 

Schweinestall: Kühlen 
und Staub reduzieren

Equi aut dolore earum incid magnisc iusae. Agnat.

IRENE MÖSENBACHER-MOLTERER, 
EDUARD ZENTNER

Wir liefern Ihre
Bestellungen
weiter aus!

07277/2598

Ei love you

Wir suchen ein 
neues Zuhause!

90 Jahre Erfahrung machen uns 
neben großem Innovationswillen 
und viel Freude an der Sache zu 

Topexperten in allen Bereichen der 
klassischen und BIO-Geflügelzucht.

KÜKEN | JUNGHENNEN | STALLTECHNIK

Schropper GmbH  •  Auestraße 35  •  A-2640 Gloggnitz 
T: +43 (0) 2663 83 05  •  F: +43 (0) 2663 83 05 - 10  •  www.schropper.at

Wir suchen langfristige Partner für die  

Junghennenaufzucht und Legebetriebe!
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Fortsetzung auf Seite V

RINDERSTALL

HÖRMANN GmbH & Co. KG
3352 St. Peter/Au | Tel. 0 74 77 - 42 118 - 0

www.hoermann-agrarbau.com

www.wolfsystem.at

Seit über 50 Jahren ist 

WOLF Ihr Baupartner 

für Hallen,  Ställe 

und Behälter im 

Agrarbereich.

im Agrarbau!

STARK

Struktur- und Klimawandel, Vorgaben zur Emissionsreduktion 
und immer wiederkehrende gesellschaftliche Diskussionen 
erfordern verstärkt "klimafitte" und emissionsmindernde Ställe. 


